
So oft schwänzen Kinder die Schule
und das unternimmt der Landkreis
Bis zu 1.000 euro strafe können folgen – Phänomen auch an der Grundschule in der Südstadt

ÄRZte

PEINE Allgemeiner Bereit-
schaftsdienst telefonische Er-
reichbarkeit bis zum folgetag
7 Uhr, tel. 116117: Sa., So.
8 Uhr
LEHRTE Kassenärztliche Notfall-

praxis im Klinikum tel.
116117, Manskestr. 22: Sa.,
So. 10-14, 17-20 Uhr

KindeRÄRZte

BRAUNSCHWEIG Kinderärztli-
cher Bereitschaftsdienst tel.

116117, Salzdahlumer
Str. 90: Sa., So. 10-20 Uhr

ZahnÄRZte

PEINE Zahnärztlicher Notdienst
tel. (05176) 923399: Sa.,
So.

Peine. Jeder zehnte Schüler im
Kreis Peine blieb im Jahr 2019
unentschuldigt an bis zu vier Ta-
gender Schule fern– trotz Schul-
pflicht. Die Folge: Es drohen
dem Peiner Jugendamt zufolge
„emotionale und soziale Ent-
wicklungsrisiken, eine geringe
Bildungspartizipation sowie
eine erschwerte berufliche und
gesellschaftliche Integration“.
Um dem entgegenzuwirken, hat
der Landkreis Peine seit 2018 ein
Konzept erarbeitet, das immer
wieder aktualisiertwird. Esmüs-
se an die aktuellen Gegebenhei-
ten angepasst werden. Es gab
Monate des Online-Unterrichts
und danach eine Rückkehr zur
Schule. Es habe sich viel geän-
dert, sagt NormanAnton der Ju-
gendsozialarbeit vom Landkreis
Peine.

An einem bis vier Tagen fehlte
2019 etwa jeder zehnte Schüler
imKreis Peine pro Schuljahr un-
entschuldigt. An fünf bis zehn
Tagen fehlten 598 Schülerinnen
und Schüler (4,6 Prozent). 317
Kinder und Jugendliche (2,4
Prozent) blieben elf bis 20 Tage
der Schule fernund226 (1,7 Pro-
zent) fehlten sogar an 21 und
mehr Tagen unentschuldigt.
„Nach Corona und der Wieder-
aufnahmedesUnterrichts in den
Klassenräumen sind heute keine
signifikantenVeränderungen im
Vergleich zu 2019 bei den Zah-
len der Schulabsentisten zu er-
kennen“, versichert der Jugend-
sozialarbeiter Anton.

In der Praxis hilft den Lehr-
kräften an den Schulen ein digi-
tales Klassenbuch, das die Fehl-
zeiten aller Kinder minutiös er-
fassen kann, sowie bei derDoku-
mentation und der Nachweis-
pflicht, wenn es zu Mahnungen
an die Eltern in Form eines
„blauen Briefs“ unterstützt. Bei
wiederholter Schulpflichtverlet-
zung werden über den Schulträ-
gerOrdnungswidrigkeitsverfah-
ren eingeleitet. Die daraus resul-
tierenden Bußgelder können
mitunter beachtlich sein.

Fünf Prozent der Schülerin-
nen und Schüler im Bundesge-
biet versäumten aufgrund von
geringer familiärer Unterstüt-
zung, Perspektivlosigkeit, Bezie-
hungsscheitern und mangeln-
dem Kompetenzerleben ge-
wohnheitsmäßig die Schule.
Häufig steckten individuelle, fa-
miliäre und schulischeProbleme
hinter dem ’Schwänzen’. Der Be-
griff sei jedoch veraltet: „Wir
sprechen von Schulabsentismus,
der sowohl passiv als auch aktiv
sein kann“, sagt Anton. Gründe

Von mirja PoLreich
und Gunnar Lonnemann

„Die Verantwortung ist im Sys-
tem Schule. Klassenverbände
und Lehrer müssen versuchen,
Hürden abzubauen oder im
Ernstfall fragen, warum das
Kind fehlt. Die Schule ist als Ins-
titution amnächstendran“.Auch
wenn Schüler oder Eltern den
Kontakt zur Jugendsozialarbeit
suchen, werde die Verantwor-
tung nicht abgegeben: „Es geht
nur in der Gemeinschaft mit der
Schule“, sagt Anton.

Das unentschuldigte Fehlen
ist nicht nur Gewissheit an wei-
terführenden Schulen. 394 Kin-
der fehlten zwischen einem und
vier Tagen an den PeinerGrund-
schulen. Das Thema komme viel
häufiger vor, als man es für eine
Grundschule annehmen mag,
sagt der Leiter der Grundschule
in der Südstadt, Michael Lamp-
ka. Wenn Kinder nicht oder nur
selten zur Schule kommen, ver-
suche das Kollegium gemeinsam
mitdenbeidenSchulsozialarbei-
terinnen der Sache auf den
Grund zu gehen und ganzheitli-
che Lösungen für das Kind und
die Familie zu erzielen. „Das
geht häufig nur im persönlichen
Gespräch und hin und wieder
nur mit viel Überzeugungs-
arbeit“, so Lampka. „Hier sehe
ich häufig eine Erwartungshal-
tung einiger Elternhäuser, die
mit unserem Leitbild und der
pädagogischen Zielsetzung
unserer Schule schwer vereinbar
ist.“

An der Grundschule in der
Südstadt kommt auchdas digita-
le Klassenbuch zum Einsatz.
„Die sogenannten OWI-Anzei-
gen haben in den letzten Jahren
deutlich zugenommen“, erklärt
derPeiner Schulleiter.Auchgebe
es zahlreiche, scheinbar unbe-
lehrbare „Wiederholungstäter“.
„Obwohl wir häufig das Ge-
spräch gesucht haben, und es
klare Vereinbarungen gibt, wa-
ren unsere Bemühungen dann
leider erfolglos. Diesen Eltern
liegt die schulische Bildung ihrer
Kinder wenig am Herzen. Wir
bedauern dies, werden aber
nicht müde nachzuhaken und
auch zu ermutigen, erneut mit
uns Kontakt aufzunehmen. Im-
mer im Sinne des Kindes.“

der Passivität seien die Proble-
me, die eine aktive Teilnahme
amUnterricht verhindern, unter
anderem Mobbing. Aktiv werde
der Absentismus, wenn der
Schüler fernbliebe.

Ab dem fünften unentschul-
digten Fehltag sei eine Anzeige
wegen Ordnungswidrigkeit
(OWI) von der Schule zu stellen,
erklärt Julia Kappermann-
Schnitzer von der Caritas. Der
Verband fungiert als freier Trä-
ger zwischen den Schulen und
Gerichten. Die Höhe des Straf-
geldes richtet sichdannaneinem
Tagessatz, der eine Steigerung in
drei Phasen umfasse. Die Fehlta-
ge staffeln sich. „Bis zu 1000
Euro dürfen als Strafe verhängt
werden. Früherwaren es nur 700
Euro“, sagt Kappermann-Schnit-
zer. Bis der Schüler 14 Jahre alt
ist, können nur die Erziehungs-
berechtigten mit einer Geldstra-
fe belegt werden. Bei Jugendli-
chen ab 14 Jahren erhält sowohl
der Schüler als auch die Eltern
die Zahlungsaufforderung. Mit
18 Jahren erhält der Schüler das
Schreiben allein, erklärt Anton.
Bei Nichteinhaltung drohe Ju-
gendarrest.

Interessant:DieVerteilungder
Fehlzeiten je nach Schulform.

Während an den Gymnasien im
Landkreis Peine 91 Prozent der
Schülerschaft ohne unentschul-
digte Fehltage blieb, waren es an
den Hauptschulen im Kreis le-
diglich 22 Prozent. 521 Schüle-
rinnen und Schüler an den
Hauptschulen blieben zwischen
einem und vier Tagen unent-
schuldigt dem Unterricht fern,
das ist fast dieHälfteder Schüler-
schaft an den Hauptschulen (48
Prozent). An den Realschulen
blieben 71 Prozent der Schüler
ohne unentschuldigtes Fehlen,
73 Prozent waren es an den IGS
und Oberschulen im Kreis Pei-
ne.

Die Caritas unterstützt, wenn
Kinder der Schule fern bleiben.
„Wir handeln präventiv. Schüle-
rinnen und Schüler als auch El-
tern und Lehrkräfte können
Kontakt aufnehmen. Dazu muss
es keine Anzeige geben“, sagt
Kappermann-Schnitzer. „In den
ersten Gesprächen geht es um
die Gründe und wir versuchen,
Lösungswege zu entwickeln.
Wichtig ist: Es sind Einzelfälle.
Jeder Grund ist individuell“, sagt
die Beraterin.

Neben den Schulen erfasse
auch das Jugendamt unentschul-
digte Fehlzeiten. Spätestens nach

der Ordnungswidrigkeitsanzei-
ge und der Auflage zu Sozial-
stunden kommt die Caritas ins
Spiel. In der Jugendberatung
werde die Strafe verwaltet und
die Ableistung pädagogisch be-
gleitet. „In den Schreiben der
Gerichte an die Schüler steht
Arbeits- und Beratungsmaß-
nahme“, verdeutlicht Kapper-
mann-Schnitzer.

Angesichts der negativen Fol-
gen für die betroffenen Kinder
und Jugendlichen will der Land-
kreis Peine dieser Entwicklung
entgegenwirken. Zusammenmit
Kooperationspartnern hat er
eine Handreichung Schulabsen-
tismus herausgegeben und för-
dert Maßnahmen und Bera-
tungsstellen. Das landkreisweite
Konzept soll frühzeitig und
nachhaltig auf Schulverweigerer
reagieren und will für positive
Bildungs-, Entwicklungs- und
LebensbedingungenvorOrt sor-
gen. Es sei übertragbar auf ande-
re Schulen, damit alle auf dem
gleichen Stand seien.

„In der Broschüre, die allen
Schulen im Landkreis Peine vor-
liegt, wird versucht, die Proble-
me anzusprechen und die Schu-
lenvorzubereiten. Dochbei aller
Unterstützung stellt Anton klar:

2019 fehlte jedes zehnte Kind im Kreis peine mindestens einen tag unentschuldigt im Unterricht.
foto: pixABAy

+ nOtdienste am wOchenende+ Alle Angaben ohne Gewähr.

aPOtheKen

PEINE Sonnen-Apotheke tel.
(05171) 6840, Bahn-
hofstr. 24: So. 9-9 Uhr
Stern-Apotheke im Ärztezentrum
tel. (05171) 7699300, Dut-
tenstedter Str. 15: Sa. 9-9 Uhr
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